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gûr £>eere?jroecïe rourben fortroährenb 2lu?fchuPretter
gefauft. ®a bie Sßorräte nicp reichlich ftnb, rourben ju»
meift hohe greife erhielt. Oîach SPetnlanb uitb SCBeftfalen
rourben ffibbeutfct)e Fretter unb ®ielen nut in befcpänftem
äilap oerfanbt, obgleich bet Sffiafferftanb be§ ffthetne?
günftig roar unb euch genögenber Beerraum oorljanben
ift, rote auch bie Schiffsfrachten bauetnb tttebrig gehalten
finb. gut ®ach* unb ©ppferlatten blieb ber 23erfehr
fcfjroadh unb bei öfteren traf man niebtige Angebote an.
2lu<h in fRahmenhöljern blieb bal ©efd^äft fchroacl). 3n
gorlenfchnittroare, unbefäumte (Sorten, für ben Steppen*
bau unb genfterljerfteKung blieben bie Vorräte fortroäfp
renb gröpr all ber Söebarf. Qn fiefetnen Sßaggonbielen
befrtebigte bie fftadjfrage einigermapn, roährenb fteferne
SJtobeHföber nur fdbroer unterjubringen roaren. ®ie ßünb*
holjfabrifen roaren Käufer in Ulfpen, Stnben unb ff3appel=
böiger neuen ©infchlagel, unb bie glugjeugfabrifen jeigten
grop? Qntereffe in 93irfen=Sperrholjplatten. ©ichenjdhnttt
roare ging nur in ïleinen fßofien ab, ba barin ntrgenbl
93ebarf auftrat. 3Iudh für 9J?ö&eIjroecfe roaren ©pen fetjr
oernachläpgt. @t<hen= unb ©fdjenfpetchen für ben SBagero
bau blieben gefuc£)t. fiicforpöljet für ben SBagenbau
finb fpärlicb oorpnben bei hoben greifen, $n iftufi
bäum roaren Stämme rote aucf) IBopen gefragt. Sanner
unb gptenblochroare erjielte 49—50 SCRC. pro fm frei
Oberrpin.

öerscbiedenes.
®te SBorjiige Öe0 ©icfjeitpIjeS aI3 ^onfiritltionS*

material. Qn ber „geuerpoltjel", SJiünc^en, äuprt ficb
ber fgl. S3aurat ©rnft ©reite, ein erfahrener ©ebäube*
fadhoerftänbiger bei Säranbfchabenabfctjätjixngen über btefel

Shema roie folgt: ©in j e ht roptiges DJtaterial unferer
Sllioorbern ift bal ©penholj, 93om 33locfhau? begin*
nenb, ift el bi? auf unfere Sage ein gern oerroenbetes
ällaterial geblieben, bal allmählich jurücfgehen roirb, roett
es bem ©rbauet ju teuer roirb. 93i? jur 3et>tjeit roirb
e? fjauptfäc^lic^ oerroenbet ju gachroerf ber 2lupnroänbe
ober audi) all halfen, ®adjholj, gtipöben, rote befon*
ber? all innere freiftehenbe Stiele. 2113 biê^er befiel
Sfonftruftionlmaterial roirb el burch ©tfen nerbrängt.
®te £altbarfelt bel ©icpnholjel ift faft unbegrenjt, ftep
man bod) juroetten 33alfenrefie non mehr als oierhunbert=
jährigem Élter. ®er jerftörenben ^raft bei geuerl rote
ber jerfepnben SBirïung non fpaulfchroamm unb gäulnil*
erregern f«p el breimat größeren Sßleberftanb entgegen
all anbere £>öljer. ®te bei Öränben non SRühlen, Spei»
df)ern unb ähnlichen ©ebäuben gemachte ©rfahrung, ba|
etferne Säulen bem geuer nidht roiberftehen, ihr mibe*
rechenbarer Qufammenbrudh eine grop ©efap bilbet,
hat in tester 3eit roteberplt baju geführt, an Stelle
etferner Säulen fräftige etdhene Stiele ju fepn. ®iefe
bleiben, bil jur £>älfte ihre! QuerfdEjntttel jerftört, nodh

tragfähig, unb etn falter SBafferftrahl tut ihnen nicht?,
roährenb eine glühenb geroorbene etferne Säule bei @rb*
gefchoffel, roenn fie mit SBaffer befpritjt roirb, ben 3"=
fammenbrudh einel ganjen ©ebäubel jur 3=oIgc haben
fann. Set ber Innahme ber Oefamtbauer non ©ebäuben
ift bie Serroenbung oon ©idhenholj fehr ju berüdffcdh=

tigen. eingebrannte? unb angefühlte? ©idhenholj hat all
iRubna gleich anbeten Çôljern nur unbebeutenben
Srennholjroert.

Bei eoent.Doppeisenaungen bitten wir zu reklamieren,
um unnötige Kosten zu oermeiden. Die expedition.

Kugellager Rasche Bedieftamg Ringschmierlager
GOLDENE »IEDA1LLE - Höchste Awszeichnurtg in Bern 1914
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Für Heereszwecke wurden fortwährend Ausschußbretter
gekauft. Da die Vorräte nicht reichlich sind, wurden zu-
meist hohe Preise erzielt. Nach Rheinland und Westfalen
wurden süddeutsche Bretter und Dielen nur in beschränktem
Maße versandt, obgleich der Wasserftand des Rheines
günstig war und ouch genügender Leerraum vorhanden
ist, wie auch die Schiffsfrachten dauernd niedrig gehalten
sind. Für Dach- und Gypserlatten blieb der Verkehr
schwach und des öfteren !raf man niedrige Angebote an.
Auch in Rahmenhölzern blub das Geschäft schwach. In
Forlenschnittware, unbesäumte Sorten, für den Treppen-
bau und Fensterherstcllung blieben die Vorräte fortwäh-
rend größer als der Bedarf. In kiefernen Waggondielen
befriedigte die Nachfrage einigermaßen, während kteferne
Modellhölzer nur schwer unterzubringen waren. Die Zünd-
Holzfabriken waren Käufer in Aspen, Linden und Pappel-
Hölzer neuen Einschlages, und die Flugzeugfabriken zeigten
großes Interesse in Birken-Sperrholzplatten. Eichenschnitt
ware ging nur in kleinen Posten ab, da darin nirgends
Bedarf auftrat. Auch für Möbelzwecke waren Eichen sehr

vernachläßigt. Eichen- und Eschenspeichen für den Wagen-
bau blieben gesucht. Hickoryhölzer für den Wagenbau
sind spärlich vorhanden bei holzen Preisen. In Nuß
bäum waren Stämme wie auch Bohlen gefragt. Tanner-
und Fichtenblochware erzielte 49—50 Mk. pro km frei
Oberrhein.

vîttàOêne».
Die Vorzüge deS Eichenholzes als Konstruktions-

material. In der „Feuerpolizei", München, äußert sich

der kgl. Baurat Ernst Grelle, ein erfahrener Gebäude-
fachverständiger bei Brandschadenabschätzungen über dieses

Thema wie folgt: Ein sehr wichtiges Material unserer
Altvordern ist das Eichenholz. Vom Blockhaus begin-
nend, ist es bis auf unsere Tage ein gern verwendetes
Material geblieben, das allmählich zurückgehen wird, weil
es dem Erbauer zu teuer wird. Bis zur Jetztzeit wird
es hauptsächlich verwendet zu Fachwerk der Außenwände
oder auch als Balken, Dachholz, Fußböden, wie beson-
ders als innere freistehende Stiele. Als bisher bestes

Konstruktionsmaterial wird es durch Eisen verdrängt.
Die Haltbarkeit des Eichenholzes ist fast unbegrenzt, sieht
man doch zuweilen Balkenrefte von mehr als vierhundert-
jährigem Alter. Der zerstörenden Kraft des Feuers wie
der zersetzenden Wirkung von Hausschwamm und Fäulnis-
erregern setzt es dreimal größeren Wiederstand entgegen
als andere Hölzer. Die bei Bränden von Mühlen, Spei-
chern und ähnlichen Gebäuden gemachte Erfahrung, daß
eiserne Säulen dem Feuer nicht widerstehen, ihr unbe-
rechenbarer Zusammenbruch eine große Gefahr bildet,
hat in letzter Zeit wiederholt dazu geführt, an Stelle
eiserner Säulen kräftige eichene Stiele zu setzen. Diese
bleiben, bis zur Hälfte ihres Querschnittes zerstört, noch
tragfähig, und ein kalter Wasserstrahl tut ihnen nichts,
während eine glühend gewordene eiserne Säule des Erd-
geschosfes, wenn sie mit Wasser bespritzt wird, den Zu-
sammenbruch eines ganzen Gebäudes zur Folge haben
kann. Bei der Annahme der Gesamtdauer von Gebäuden
ist die Verwendung von Eichenholz sehr zu berücksich-
tigen. Angebranntes und angekohltes Eichenholz hat als
Rudna gleich den anderen Hölzern nur unbedeutenden
Brennholzwert.

Lei event. voppeisenÄnngen bitten wir 2» reklamieren,
um unnötige L»5ten xu verweisen. vie Cxvegitian.
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